
Von Georg Jauken

LEMWERDER. Wenn es nicht gut läuft, müs-
sen Aimee und Marnie bald ganz viel Mar-
melade essen. Das ist allerdings nur Theo-
rie. Denn bisher können sich die acht und
sieben Jahre alten Neuhaus-Töchter und
Mutter Ute über mangelnde Nachfrage
nach ihren selbst gemachten Marmeladen
nicht beklagen. Dabei wollen sie die Marme-
lade eigentlich erst am 23. November ver-
kaufen.

Dann ist Frauen-Handwerkermarkt in der
Begu, und Aimee und Marnie wollen unbe-
dingt dabei mitmachen. Der Stand für ihren
Marmeladenverkauf ist bereits angemeldet.
Zurzeit verbringen die beiden Schülerinnen
viele Nachmittage damit, Äpfel und Quitten
zu schneiden und den Entsafter im Auge zu
behalten, den sie bei einer Nachbarin auslei-
hen konnten.

Vier Stunden müssen die Quitten kochen,
berichten sie. „Da kommt richtig viel Saft
raus“, hat Aimee beobachtet, und das ergibt
richtig viel Gelee. 18 Kilogramm Zucker ha-
ben die beiden schon verbraucht, aber Mar-
nies Lieblingssorte, die Erdbeermarmelade,
und einige andere Marmeladen wie der Bee-
renmix und die „Weihnachtsmarmelade“
sind ja auch schon fertig, ebenso wie der
Fliedersaft.

Entstanden ist die ganze Idee durch einen
kleinen Straßenverkauf, mit dem sich die
beiden Mädchen ein bisschen Taschengeld
verdienen wollten. Die Nachfrage nach den
Marmeladen war an diesem Freitagnachmit-
tag groß, und schon bald war die Marme-
lade verkauft. Als auch danach noch Anfra-
gen kamen, berichtet Ute Neuhaus, ent-

stand die Idee, mit einem Verkaufsstand am
Frauen-Handwerkermarkt teilzunehmen.
In den folgenden Wochen fragten sie bei

Verwandten, Freunden und Bekannten
nach Gläsern, sammelten Brombeeren, Äp-
fel und Quitten. „Wir haben lange gesucht,
weil es kaum noch Quitten gibt“, berichtet
Ute Neuhaus. Ihre Quelle will sie daher
auch nicht verraten.

Die Spender der 140 Gläser, die sie zusam-
men bekommen haben, sollen demnächst
mit einem Glas leckerer Marmelade belohnt
werden. Was übrig bleibt, wollen die Kinder
beim Frauen-Handwerkermarkt verkaufen.
Weil das Auge irgendwie mit isst, haben Ai-
mee und Marnie Stoffe besorgt, zur Schere
gegriffen und gebastelt. Die Kunden sehen
nun statt der unterschiedlichen Deckel Bau-
ernkaros und den weißen Plüsch, der aus-
sieht, als wären die Gläser mit „Weihnachts-
marmelade“ mit Schnee bedeckt. Auch der
Vater von Aimee und Marnie wird noch ein-
gespannt. Er soll mit dem Computer schöne
Etiketten ausdrucken.

Die Frage nach dem Preis für ein Glas Mar-
melade kann Ute Neuhaus noch nicht beant-
worten. Sie möchte die Kosten für die Zuta-
ten wieder herein bekommen. Der Rest sei
„Spaß an der Freude.“ Aimee und Marnie
hoffen allerdings, dass noch ein bisschen
Geld übrig bleibt für das Sparbuch oder
auch ein paar neue Hörspiel-Cassetten. Ai-
mee ist schließlich Fan der „Drei Fragezei-
chen“, aber in ihrer Sammlung fehlen noch
ein paar Geschichten.

Wenn sie die ganzen Marmeladengläser
verkauft haben, kann es übrigens gut sein,
dass sie im nächsten Jahr wieder Marme-
lade kochen. Bis dahin, hofft Ute Neuhaus,
hat sie dann auch irgendwo einen Entsafter
aufgetrieben. Denn die seien gar nicht
leicht zu bekommen.

Von Sebastian Manz

LEMWERDER. Scharfe Appelle gepaart mit
versöhnlichen Tönen waren gestern im Rat-
haus Lemwerders zu vernehmen. Die örtli-
che CDU hatte zum Meinungsaustausch in
Sachen B212neu geladen und einige der
Kontrahenten an einen Tisch gebracht.

Nord-, Süd- oder Null-Variante sind die
Schlagworte, um die die Diskussion sich win-
det. Während Rat und Bürgermeister von
Delmenhorst sich kürzlich strikt gegen eine
südliche Trasse ausgesprochen haben, ste-
hen der Lemwerderaner Rat, die Landvolk-
verbände Altenesch und Bardewisch sowie
die Interessengemeinschaft aus dem nördli-
chen Deichhausen fest hinter der Südvari-
ante.

Für den CDU-Landtagsabgeordneten
Björn Thümler steht eine nördliche Variante
nicht zur Debatte. Diese sei schon aus recht-
lichen Gründen nicht umzusetzen, nicht zu-
letzt, weil sie durch FFH-Gebiete verlaufe.
Bestehe man auf dieser Trassenführung, ris-
kiere man ein Infrastruktur-Projekt zu verlie-
ren, für das man seit Jahrzehnten kämpfe.
„Es ist im ureigensten Interesse der Weser-
marsch, hier zum Erfolg zu kommen“, be-

tonte der Berner Landtagsabgeordnete.
Schützend stellte sich Thümler vor die in die
Kritik geratenen Planer. Es sei eine Unver-
schämtheit, wenn behauptet werde, dass
sich die niedersächsischen Behörden von ih-
ren Bremer Kollegen über den Tisch hätten
ziehen lassen. Dies sei nicht der angemes-
sene Stil, eine solche Debatte zu führen. Es
werde höchste Zeit, die Kräfte zu bündeln
und sich auf ein gemeinsames Vorgehen zu
verständigen, so der Landtagsabgeordnete.

Für Bernd Döhle vom Landvolk Barde-
wisch ist die Südtrasse ebenfalls die einzig
machbare Variante. „Alles andere wäre

Mumpitz“, ist er sich sicher. Einen Landwirt
schmerze es grundsätzlich, wenn die Natur
einer Straße weichen müsse. In diesem Fall
sei man jedoch gesammelt für den Bau, da
man sich von dem Projekt Arbeitsplätze er-
hoffe, von denen unter anderem die eigenen
Kinder eines Tages profitieren könnten.
Sein Kollege Henning Wohlers vom Land-
volk Altenesch ergänzt, dass die L 875 schon
jetzt zu stark befahren sei, um ungehindert
mit landwirtschaftlichen Geräten rangieren
zu können. Beide Landvolkvertreter lehnen
eine Null-Variante strikt ab.

Wolf Rosenhagen von der CDU Lemwer-
der warb für ein gemeinsames Vorgehen
der Kommunen. Sein erklärtes Ziel sei es,
das Raumordnungsverfahren planmäßig bis
zum Jahresende abzuschließen. Die Verwei-
gerungshaltung aus Delmenhorst und Gan-
derkesee löse keine der anstehenden Fra-
gen. Eine solche Haltung führe in eine Sack-
gasse, so Rosenhagen.

Uwe Kroll von der „IG B-212-freies
Deich- und Sandhausen“ äußerte starke
Zweifel an der Unverrückbarkeit der Südva-
riante. Diese sei juristisch nicht mehr oder
weniger durchsetzbar als die anderen Tras-
senentwürfe. Im bisherigen Verfahren seien

gewichtige naturschutzfachliche Aspekte
außer Acht gelassen worden. So gebe es al-
lein in Sandhausen Vorkommen von sieben
geschützten Fledermausarten, die unter
den EU-Artenschutz fielen. Diese Tatsache
zu ignorieren, stelle ein hohes rechtliches Ri-
siko dar.

Kroll plädierte zudem dafür, die Ausbau-
Variante der L 875 in den Fokus zu rücken.
Laut Verkehrsgutachten des Raumord-
nungsverfahrens sei bei dieser Variante mit
einem Rückgang des Verkehrsaufkommens
zu rechnen. Einzig auf Delmenhorst käme in
jedem Fall eine Steigerung zu.

Nicht nur auf Möbel verstehen sich die Mitar-
beiter der Tischlerei Rodiek. Auch für Brett-
spiele haben sie ein Händchen, wie sich am Ak-
tionswochenende „Offenes Lemwerder“ ge-
zeigt hat. Die Murmel-Spielbretter waren bei
den zahlreichen Besuchern sehr beliebt und

spülten 418 Euro in die Kasse. Die und je ein
Spielbrett übergab Inhaber Klaus Rodiek
(rechts) jetzt an Bürgermeister Hans-Joachim
Beckmann, der die Spende stellvertretend für
die Kindergärten in der Gemeinde Lemwerder
entgegen nahm.  GJ·FOTO: GEORG JAUKEN

Von Sebastian Manz

LEMWERDER. Der Duft von frisch gebrüh-
tem Kaffee erfüllte gestern den Rathausvor-
platz. Quelle des Wohlgeruchs war der
Marktstand des Eine-Welt-Ladens, dessen
Mitarbeiterinnen ein ansehnliches Sorti-
ment an Lebensmitteln präsentierten.

Neben abgepackten Leckereien hatten
Christel Krapp-Heckers, Ingrid Witte und

Marion Materny ihren Kunden ein reichhal-
tiges Buffet aufgetragen. Reissalate, Cous-
cous, Quiche und vieles mehr stand gegen
eine freiwillige Spende zum Probieren be-
reit. Der Grund für den kulinarischen Aufga-
lopp war die bundesweit veranstaltete
„Faire Woche“. Im Mittelpunkt derer stan-
den in diesem Jahr fair gehandelte Lebens-
mittel, die obendrein mit dem Biosiegel auf-
warten können.

Ihm tut jede neue Straße weh, die sich durch die Natur schlängelt und dennoch befürwortet er den
Bau einer Südvariante der B212 neu: Bernd Döhle (links) vom Landvolk Bardewisch. Foto: Manz

Christel Krapp-Heckers (links) erläuterte ihren Kunden das reichhaltige Angebot des Eine-Welt-La-
dens. Während der „Fairen Woche“ standen fair gehandelte Bio-Waren im Mittelpunkt. Foto: Manz

Zurzeit verbringen Marnie (links) und Aimee Neuhaus viele Nachmittage damit, Äpfel und Quitten zu schneiden. GJ·FOTOS: GEORG JAUKEN

Aimee (links) und Marnie haben die Vorteile ei-
nes Entsafters kennengelernt. GJ

418-Euro-Spende an die Kindergärten Lemwerders

LEMWERDER (MZ). Weltweit wurde am gest-
rigen Freitag mit zahlreichen Aktionen der
Tag des Kaffees begangen. Mit etwas Ver-
spätung aber dafür mit attraktiven Angebo-
ten begeht am heutigen Sonnabend die Ca-
féserie Lemwerder den Tag zu Ehren des
Wachmachers. Von 10 bis 18 Uhr können In-
teressierte in der Rösterei am Hansering gra-
tis zwei Espressosorten verkosten. Im Ange-
bot sind Bio-Kaffee aus Peru und Mara-
goype aus Guatemala, der seine Bekannt-
heit seinen übergroßen Bohnen verdankt.
Für Kaffeefreunde, die sich tiefergehend
mit der koffeinhaltigen Materie auseinan-
dersetzen möchten, bietet die Caféserie
eine Ausstellung aktueller Literatur rund
um das Bohnengetränk. Das Spektrum
reicht von Sachbüchern bis zu Kaffeekrimis.
Die Caféserie verfügt über eigene Röstappa-
raturen. In mehreren Vorführung wird der
Prozess Interessierten nähergebracht.

LEMWERDER (HJO). Die evangelische Kir-
chengemeinde Altenesch lädt für Sonn-
abend, 27. September, von 13 bis 17 Uhr aus
Anlass des 100-jährigen Bestehens des
Friedhofs in Lemwerder zu einem Tag des of-
fenen Friedhofs ein. Auf dem Friedhof und
in der Friedhofskapelle stehen verschie-
dene Dienstleister und Ansprechpartner der
Kirche für Informationen bereit. Dazu gehö-
ren Pastor Thomas Cziepluch, Mitglieder
des Friedhofsausschusses und der Friedhofs-
wärter. Neben örtlichen Firmen wie Beerdi-
gungsunternehmen und Steinmetzen hat
kurzfristig der Ambulante Hospizdienst Ste-
dingen seine Teilnahme angekündigt.

Schlemmen fürs Gewissen
Eine-Welt-Laden präsentiert fair gehandelte Bio-Lebensmittel

„Da kommt richtig viel Saft raus“
Aimee und Marnie Neuhaus: Mit selbst gemachten Marmeladen zum Frauen-Handwerkermarkt
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